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Endlich heißt es wieder: 
„Maschinen an!“ in der Stadt-
teilwerkstatt. Nachdem 2015 
der Betrieb eingestellt wurde, 
kann ab dem 16. Oktober 2017 
in den komplett ausgestatteten 
Werkräumen im Gebäude der 
Evangelischen Kindertages-
stätte Rethfelder Ring unter 
fachkundiger Anleitung Neues, 
Schönes, Skurriles und Fanta-
sievolles aus Holz, Pappmaché 
und anderen Materialien der 
Werkstatt entstehen. Herr 
Boldt steht für die Besucher 
der Werkstatt montags und 
mittwochs von 15 bis 18 Uhr 
bereit, um im Umgang mit den 
Werkzeugen zu unterstützen 

und zu begleiten. Der gelernte 
Elektrotechniker lebt in Elms-
horn und freut sich darauf, in 
dem multikulturellen Stadtteil 
wirken zu können. „Als Rent-
ner habe ich endlich die Zeit, 
mich einem Hobby zu widmen. 
Und in der Gemeinschaft mit so 
unterschiedlichen Menschen 
macht es noch einmal so viel 
Spaß!“. 

„Wir wollen die Werkstatt 
und unser Know-how den Kin-
dern, Jugendlichen und Hob-
bybastlern aus Hainholz zur 
Verfügung stellen und Raum 
für Kreativität und Begegnung 
schaffen“, sagt die Koordina-

torin des Familienzentrums 
Hainholz, die für die Stadtteil-
werkstatt Mittel beim Stadtteil-
verein aus dem Stadtteilfonds 
Elmshorn-Hainholz einwerben 
konnte, die die Öffnung der 
Werkstatt wieder ermöglichen. 
„Wir gehen von einer großen 
Resonanz aus, schließlich war 
die Werkstatt gut besucht, so-
lange sie geöffnet war!“ lautet 
das Statement von Claus-Dieter 
Weiß, der als Leitung der Kita 
bei der Entwicklung und dem 
Bau der Werkstatt auf dem 
Gelände der Kita maßgeblich 
beteiligt war. Die mit Hilfe 
von Fördergeldern komplett 
eingerichtete Werkstatt ist ab 

dem 16. Oktober 2017 montags 
und mittwochs in der Zeit von 
15 bis 18 Uhr geöffnet. Sie 
kann dann für die Fertigung 
verschiedenster Gegenstände, 
für kleinere Reparaturarbeiten 
und im Sinne der Hilfe-zur-
Selbsthilfe kreativ genutzt 
werden.

Gerne wollen wir die Öff-
nungszeiten ausdehnen. Inte-
ressierte (Hobby-)Handwerker 
sind daher herzlich eingeladen, 
sich zu melden: Claus-Dieter 
Weiß, Tel.: 72 778 oder Claudia 
Burmeister, Tel.: 64 974 88.

 Claudia Burmeister

Neueröffnung der Stadtteilwerkstatt
am 16. Oktober 2017 um 15 Uhr
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Feuchtes Wetter konnte 
den Besuchern beim Hain-
holzer Stadtteilfest nichts 
anhaben

Es ist jedes Jahr dassel-
be. Auf den sorgenvollen 
Blick aus dem Fenster am 
Samstagmorgen folgt die 
obligatorische Frage: „Wird 
es regnen?“

Denn um 10 Uhr trifft 
sich das Team des Stadtteil-
vereins mit den Beteiligten 
zum Aufbau des Hainholzer 
Stadtteilfests, das drei Stun-
den später eröffnet werden 
soll. Und natürlich will man 
wissen: Feiern wir draußen? 
Oder ist es Zeit für Plan B? 
Denn wo die 18 Bühnene-
lemente einmal stehen, wo 
die Hüpfburg aufgeblasen 
wird, wo die Pavillons und 
Zelte aufgebaut werden, wo 
die Stände platziert sind, dort 
wird gefeiert. Nachträglich 
umziehen ist nicht drin.

Optimistisch wurde ent-
schieden: „Draußen natür-
lich!!“. Entsprechend baute 
man unter freiem Himmel 
auf und wurde pünktlich 
zum Festbeginn von einem 
ziemlich ausdauernden Nie-
selregen erfrischt. Wie er-
wähnt, war an einen Weg zu-
rück nicht mehr zu denken. 
Also wurden weitere Zelte 
aufgebaut, Sonnenschirme 
ihrem Zweck entfremdet 
und – zahlreiche Besu-
cher willkommen geheißen. 
Denn auch sie ließen sich 
einen ausgiebigen Besuch 
auf dem Hainholzer Stadt-
teilfest nicht durch nasses 
Wetter vermiesen.

Es wurde gegrillt, Waffeln 
gebacken, gegessen, getrun-
ken, Musik gehört, applau-
diert, gesungen, getanzt 
und gelacht. Der Knall des 
Hammers, den geschminkte 
Kinder mit aller Kraft beim 
„Hau den Lukas“ schwan-
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Wen stört schon ein 
bisschen Regen?

gen, war unentwegt zu 
hören. Auf dem Innenhof 
stiegen riesige Seifenblasen 
gen Himmel, während der 
Duft von Lagerfeuer in die 
Nase zog.

Von „ins Wasser gefallen“ 
konnte angesichts der fröh-
lichen Gesichter hunderter 
Besucher jedenfalls nicht 
die Rede sein! So war also 
auch die anfängliche Ent-
scheidung richtig gewesen. 
Auch im Nachhinein hätte 
niemand vorgezogen das 
Fest unter schützendem 
Dach zu verbringen.

Der Stadtteilverein Elms-
horn-Hainholz e.V. bedankt 
sich bei den ehrenamtlichen 
Helfern sowie bei den ver-
schiedenen Vereinen und 
Organisationen für die tat-
kräftige Unterstützung (VCP 
Elmshorn, Elmshorner Tafel, 
FTSV Fortuna Elmshorn, 
Diakonieverein Migration, 
Friedenskirchengemeinde 
Elmshorn, TAG Wohnen 
und Adlershorst). Ein aus-
drücklicher Dank geht an das 
Team der AWO aus dem BTZ 
und dem STROMHAUS 
sowie an das HdB-Team. 
Sie haben maßgeblich zum 
Erfolg dieses schönen Stadt-
teilfestes beigetragen!

Und übrigens: Die nächste 
gemeinsame Aktion steht 
schon in den Startlöchern: 
Am 25. November 2017 
gibt es den diesjährigen 
Hainholzer Wintermarkt! 
Die Vorbereitungen haben 
bereits begonnen. Die erste 
AG Wintermarkt trifft sich 
am 12. Oktober 2017. Inter-
essierte und neue Mitstreiter 
sind herzlich willkommen! 
Infos gibt’s beim Stadt-
teilverein unter 04121 / 450 
59 15.

Stadtteilverein
Michel Gast
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Im Tierpark
Hagenbeck

Ich war in den Ferien am 
02.09. in Hagenbeck mit mei-
ner Familie. Am besten hat es 
mir im Aquarium gefallen. Es 
war richtig spannend. Es gab 
im Tierpark Elefanten, Lamas, 
Pinguine, Eisbären, Flamin-
gos, Affen, Vögel, Fische und 
Esel. Dann haben wir geges-
sen. Ich habe Pommes und 
Fisch gegessen. Wir waren 
noch in der Eisbärenhöhle. Es 
war sehr kalt dort. Es hat mir 
bei den Eisbären gefallen, es 
war sehr toll.

 Lina Pfeil, Kl. 4c

Old Surehand im 
Regen

Am Sonntag, dem 20.08. 
war ich mit meinen Eltern 
am Kalkberg zu den Karl May 
Festspielen. Es kam Old Su-
rehand. Als die Vorstellung 
gerade angefangen hatte, be-
gann ein doller Regen und 
wir mussten schnell unsere 
Regensachen anziehen. Der 
Regen hielt fast die ganze 
Vorstellung an, aber trotzdem 
war es sehr schön. Am aufre-
gendsten war das Schießen, 
am Lustigsten war es, als sie 
„nein, doch, oh“ gesagt haben.

Zum Schluss konnte ich al-
len Schauspielern die Hand 
geben. Sila sah ich, sie hat 
mich sofort wieder erkannt, 
weil ich sie eine Woche davor 
schon getroffen habe und sie 
mir ein Autogramm gegeben 
hat.

 Jette Gröber, Kl. 4c

Reisebericht Insel 
Nr. 17

Ich bin mit meinem Schiff 
gefahren und wollte die Welt 
anschauen. Es war das Jahr 
1510. Auf einmal habe ich eine 
Insel gesehen. Dort war noch 
keiner, es war alles sehr ko-
misch. Ich bin über die Insel 
gegangen und sah einen Dino 
Rex. Ich hatte Angst. Es war 
stürmisch, aber ich habe mich 
versteckt. Der Dino Rex hat 
mich trotzdem gesehen, ich 
habe mich nicht bewegt und 
er ging vorbei. Ich habe ganz 
tief durchgeatmet und war 
glücklich, dass er mich nicht 
angegriffen hat. Das war der 
einzige Ort, wo es noch Dino-
saurier gab. Ich beobachtete 
sie und schrieb ihr Verhalten 
in mein Tagebuch.

Als ich die Beobachtungen 
beendet hatte, wollte ich wie-
der zurück nach Hause und 
meine Ergebnisse dem Pro-
fessor zeigen. Als ich nach 
fünf Tagen wieder zu Hause 
war und dem Professor meine 
Ergebnisse gezeigt hatte, war 
er sehr stolz auf mich. Am 
nächsten Tag fuhr er auch auf 
diese Insel. Und… er sah eine 
komische Ameise.

 Andrej Merkulov, Kl. 4c

Termine aus der KGSE
18.11.2017 | 13:00 Uhr: Flohmarkt
01.12.2017 | 17:00 Uhr: Basar
13.12.2017 | Weihnachtskonzert

Es geht wieder los! Einmal 
im Jahr werden von der Frie-
denskirchengemeinde Teena-
ger ausgebildet. Ihr großes 
Ziel? Teamer werden! Nach 
ihrer Konfi rmation haben 
sich neun Mädchen und Jun-
gen im Alter von 14 bis 16 
Jahren dazu entschlossen, in 
ihrer Kirchengemeinde weiter 
mit zu machen.

Und die Ausbildung hat es 
in sich: Wie gebe ich ein Feed-
back? Wie leite ich Spiele an? 
Was muss ich alles wissen, 
wenn ich Kinder auf einer 
Ferienfreizeit begleiten will? 
All diese Fragen und noch ei-
nige mehr werden in den drei 
intensiven Tagen der Ausbil-

Teamer-Ausbildung

dung geklärt. Mit viel Enga-
gement und Spaß starten die 
„Neu-Teamer“ ihre Ausbil-
dung im Gemeindehaus der 
Ansgarkirche und dem Haus 
der Begegnung.

Ihr großes Ziel ist die Ver-
leihung ihrer Teamerjacke, 
ein sichtbares Zeichen dafür, 
nun zu einem Team von fast 
60 jungen Menschen zu ge-
hören. Dies wird in einem fei-
erlichen Gottesdienst Anfang 
Dezember stattfi nden. Und 
nicht nur die „Neu-Teamer“ 
sondern auch die Gemeinde 
freut sich, dass es weiter geht. 
Wie wichtig nicht nur die neu-
en Teamer sind, sondern alle, 
die dazu gehören, merkt man 

immer wieder bei den Ver-
anstaltungen der Kirchenge-
meinde. Die sind mittlerweile 
ohne die hilfsbereiten Jugend-
lichen in ihren blauen Kapu-
zenjacken nur noch schwer 
vorstellbar.

Die bereits ehrenamtlich tä-
tigen Teamer freuen sich auf 
Zuwachs und Hilfe bei den 
vielen Aufgaben. Es ist gut 
und wichtig, das neue Teamer 
ausgebildet werden, so die 
Meinung der „Alten“. Denn 
viele von ihnen starten in die-
sem Jahr in die Oberstufe, da 
bleibt nicht mehr so viel Zeit 
für die Mitarbeit. 

 J. Schröer

Freuen sich auf Zuwachs: Die „alten“ Teamer
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Unter diesem Motto stand 
die 10-tägige Brahmseefahrt 
der 8-12-jährigen Pfadfi nder 
und anderen Interessierten. 
Am letzten Schultag vor den 
Sommerferien fuhren 24 Kin-
der mit den Betreuern zum 
Waldheim am Brahmsee – nun 
zum dritten Mal eine Koopera-
tion mit dem Pfadfi nderstamm 
Sankt Georg aus Horst, dem 
VCP Elmshorn Stamm Aver 
Liekers und der Friedenskir-
chengemeinde Elmshorn. 
Untergebracht wurden wir 
in kleinen Blockhütten und 
hatten einen Aufenthaltsraum, 
namens „Saloon“, in dem ge-
gessen, gespielt und gesungen 
wurde.

„Im Zeichen des Regenbo-
gens“ bedeutet, dass jeder Tag 

Fast alle der 25 Pfadfi nde-
rinnen und Pfadfinder aus 
Elmshorn kamen zum ersten 
Mal zum Bundeslager auf das 
30 Hektar große Gelände am 
Rande der Lutherstadt Witten-
berg. Die Vorbereitungen für 
das Lager mussten weitgehend 
bei strömenden Regen bewäl-
tigt werden. Dagegen war in 
den folgenden zehn Tagen 
durchgehend herrliches Som-
merwetter.

Rund 4000 Mädchen und 
Jungen, Frauen und Männer 
aus dem VCP (Verband christ-
licher Pfadfi nder) und gut 200 
internationale Gäste aus 15 
verschiedenen Staaten (u.a. aus 
Australien, Simbabwe, Taiwan 
oder der Ukraine), hatten sich 
unter dem Thema „Weitblick“ 
zusammengefunden. Dabei 
war das Reformationsjubiläum 
der Grund für das Bundeslager 
in diesem Jahr. Denn vor 500 
Jahren veröffentlichte Martin 

Im Zeichen des Regenbogens

unter eine Farbe gestellt wur-
de. Rot stand für Liebe / Wut, 
Grün für Schöpfung, Blau für 
Mut usw. 

Mut braucht man schon zum 
Kanufahren, wo sich jeder mal 
auf das Wasser des Brahmsees 
wagen konnte. Besonders aben-
teuerlich wird es dann, bewusst 
zu kentern, das gekenterte Boot 
auf dem See mithilfe eines an-
deren Bootes zu entleeren und 
wieder zu besteigen. Am blau-
en Tag (Mut) gab es auch das 
Kistenklettern, wo sich jeder 
sich mal in die wacklige Höhe 
trauen konnte. Ein Pfadi aus 
Horst hält zurzeit den Rekord 
mit 17 Getränkekisten. 

Auch durfte am Brahmsee 
die abendliche Singerunde, das 

Bergfest, ganz viele Spiele drin-
nen und draußen, Lagerfeuer, 
Shirts bemalen, schwimmen 
gehen, Fußballturnier und der 
abschließende „Bunte Abend“ 
in allen Regenbogenfarben 
nicht fehlen.

Das Wetter spielte mal mehr 
und mal weniger mit und 
bescherte uns in den Tagen 
auch die ein oder andere Über-
schwemmung auf unserem 
Platz. Auf jeden Fall hatten wir 
eine schöne, aufregende und 
erfahrungsreiche Zeit in der wir 
viele neue Freunde gewonnen 
haben. Wir freuen uns schon 
auf das nächste Jahr, wenn es 
wieder heißt, Ferienbeginn 
heißt Brahmseezeit.

Alexandra Laskowski und 
Rainer Jungnickel
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Zwischen zwei Blockhütten: Die bunte Truppe der Brahmseefahrt

Luther seine 95 Thesen, der 
Überlieferung nach, durch 
einen Anschlag an der Schloss-
kirche in Wittenberg.

Die Großveranstaltungen 
wie Lagereröffnung, Gottes-
dienst, Singewettstreit und 
Lagerabschluss auf der Haupt-
bühne waren die gemeinsamen 
Höhepunkte. Unmittelbar 
nach dem Besuchertag begab 
sich das gesamte „Lagervolk“ 
in die Lutherstadt Wittenberge 
und wurde dort in Teilen mit 
der Weltausstellung zum Refor-
mationsjubiläum konfrontiert. 
Abkühlung verschafften sich 
die Elmshorner Teilnehmer 
bei diversen Wasserschlachten, 
einem Schwimmbadbesuch 
und einem Bad in der Elbe. 
Insgesamt wird das Lager bei 
allen Teilnehmenden einen 
nachhaltigen Eindruck hin-
terlassen.

 Rainer Jungnickel

VCP-Bundeslager 
2017: „Weitblick“
Stamm Aver Liekers in Wittenberg dabei

Der Hainholzer Stamm Aver Liekers zwischen insgesamt 4000 Pfadfi n-
dern aus aller Welt

Seit 32 Jahren fand in den 
Sommerferien das Zeltlager 
am Stocksee in der Holstei-
nischen Schweiz statt. Im 
Laufe der Zeit wurde der 
Zuspruch immer größer, da 
nicht nur Kinder aus dem 
Verein, sondern auch Kinder 
ohne Vereinszugehörigkeit 
teilnehmen können. Seit ei-
nigen Jahren gibt es nunmehr 
zwei jeweils vierzehntätige 
Zeltlager. Zeltlager 1 für das 
Alter 8 bis 13 Jahren und 
Zeltlager 2 für das Alter 9 bis 
15 Jahren. Insgesamt nahmen 
in 2017 ca. 70 Kinder daran 
teil, die von mehr als 20 Be-
treuern ehrenamtlich betreut 
und verpfl egt wurden.

Langeweile kam zu keiner 
Zeit auf, trotz manchmal 
schlechtem Wetter. Kombi-
nationen aus Sport, Spiel, Ae-
robic, Spurensuche im Wald 
oder sogar wetterbedingtem 
Schlamm-Fußball-Spielen 

FTSV Fortuna
Zeltlager Stocksee
Pachtvertrag ausgelaufen - neuer Standort 
gefunden

mit einem anschließenden 
Sprung in den See, sorgten 
für viel Spaß. Ausfahrten zu 
den Karl-May-Festspielen, 
dem Hansa Park, zum Team-
Tower in Trappenkamp und  
in den Hochseilgarten in 
Eckernförde, sorgten für 
Abwechslung.

Die in 2016 neu angeschaff-
ten Zelte trotzten dem Wetter 
und spontan mit Rinden-
mulch aufgefüllte Zuwege 
machten diese zugängig. 
Leider lief der Pachtvertrag in 
diesem Jahr für das Gelände 
aus, jedoch konnte nach 
eingehender Besichtigung 
verschiedener Campingplät-
ze ein neues Quartier für die 
folgenden Jahre gefunden 
werden: Am Belauer See, in 
der Nähe von Bornhöved. 
Eine alte Tradition ist beendet 
und eine neue beginnt!

 Dierk Paulsen
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Plätze frei in der 
Krabbelgruppe

„Singen, Schwingen, Spie-
len und Erleben“ heißt das 
Motto der Krabbelgruppen 
beim Sportverein des FTSV 
Fortuna Elmshorn. Und am 
Dienstagvormittag von 9:15 
Uhr bis 10:15 Uhr sind noch 
Plätze frei. Kinder im Alter 
zwischen sechs Monaten 
und einem Jahr können mit 
Mama oder Papa, Oma oder 
Tagesmutter spielen, sich 
bewegen, sich ausprobieren 
und viele Dinge erfahren, die 
die Entwicklung eines Kindes 
fördern. Die Kleinen entde-
cken und erweitern ihre mo-
torischen Fähigkeiten und 
sammeln so schon vor dem 
Kindergarten Erfahrungen 
innerhalb einer Gruppe. Die 
Erwachsenen fi nden Zeit um 
Kontakte zu knüpfen und Er-
fahrungen auszutauschen. 
Also: Einfach mal vorbeikom-
men im Sportzentrum am 
Ramskamp 2a in Elmshorn! 
Die Leiterin, Kerstin Babel, 
freut sich über Interessierte 
und lädt zu einer Schnupper-
stunde ein.

Die nächste Gruppe für Kin-
der, die zwischen März und 
August 2017 geboren sind, 
startet am Donnerstag, den 
11. Januar 2018 um 9:30 Uhr. 
Hierfür kann man sich schon 
anmelden unter krabbelgrup-
pe@ftsv-fortuna.de. 

 Kerstin Babel

Freie Plätze in der 
Psychomotorik 
(4-6 Jahre)

Im Psychomotorischen Tur-
nen geht es darum, die Kinder 
ganzheitlich in ihrer Persön-
lichkeitsentwicklung zu för-
dern: über den Körper, die Be-
wegung und das Spiel. Kinder 
haben einen ganz natürlichen 
Bewegungsdrang und sie ler-
nen viel durch Bewegung. In 
diesem Angebot wird die Indi-
vidualität jedes Kindes groß-
geschrieben, deshalb gilt das 
Prinzip der Freiwilligkeit und 
Selbstbestimmung. Wir wol-
len die Kinder dort abholen, 
wo sie sich befi nden und ihre 
Stärken fördern. Auch Kinder 
mit Einschränkungen sind 
willkommen, denn „Jeder darf 
mitmachen!“

Sollten Sie Interesse an un-
serem Angebot haben, mel-
den Sie sich bitte telefonisch 
unter 04121 - 90610 und ver-
einbaren eine Probestunde.

 Dierk Paulsen

Wie komme ich von der Stra-
ße Hainholz zum Heidkamp? 
Mit dem Auto oder mit dem 
Bus, über den Adenauerdamm, 
oder zur Wasserstraße, dann in 
die Ansgarstraße und weiter 
zum Hebbelplatz, über den 
Heidmühlenweg und immer 
weiter...

Wie kommen die 50 Grund-
schüler aus Hainholz in ihre 
Timm-Kröger-Schule in der 
Mommsenstraße morgens 
pünktlich zum Unterricht? 
Kein Problem: Mama fährt 
sie mit dem Auto. Bis zu den 

Der geteilte Stadtteil Hainholz

Sommerferien konnten sie 
allerdings noch laufen – über 
die Holzbrücke, von der Straße 
Hainholz zum Heidkamp. Sie 
blieben damit weiterhin in 
Hainholz, das sich in Teilen 
auch über die westliche Bahn-
seite erstreckt. Sie konnten 
auf dem Weg Schulkameraden 
treffen, sich alle Neuigkeiten 
erzählen und manchmal auch 
die Zeit vertrödeln an der fri-
schen Luft.

Und nun ist sie weg, die 
Bongossiholzbrücke, die doch 
hundert Jahre halten sollte. Hat 

die Stadt sie nicht gut genug 
gepfl egt? Oder hat das Tro-
penholz unserem Klima nicht 
standgehalten? Egal, Tatsache 
ist: es gibt keine Brücke mehr 
über die Bahn. Spaziergänger 
oder Menschen, die auf der an-
deren Seite Freunde besuchen 
wollen, müssen große Umwege 
machen.

Macht nichts: wir freuen 
uns über jedes weitere Auto, 
das die Straßen unserer Stadt 
verstopft. Ein Stadtteil geteilt? 
Macht nichts: die Menschen 
werden schon eine Lösung 
fi nden.

Zur Geschichte: 1844 wurde 
die Eisenbahnlinie Altona-Kiel 
gebaut und teilte damit das Dorf 
Hainholz. Doch es gab vier 
Übergänge: die Steinbrücke an 
der Heidmühle, am Heidkamp, 
an der Wasserstraße und am 
Holzweg.

Wir fordern die Stadt und 
die Kommunalpolitiker auf, 
sich mit der Planung einer 
neuen Brücke in Hainholz zu 
beschäftigen.

Für die
Geschichtswerkstatt Hainholz

Monika Czemper

Übergang im Jahre 1900
Holzbrücke im Jahre 1950

Holzbrücke im August 1988

Fotos: Geschichtswerkstatt Hainholz

„Das war Ida, Ida macht 
das immer so! Hey Ida, hey!“ 
schallt es aus dem Schulland-
heim Am Weißen Berge in 
Cluvenhagen in der Nähe von 
Bremen.

Hier verbrachten wir, ein 
Betreuerteam der Friedens-
kirchengemeinde Elmshorn 
und eine bunte Mischung an 
Kindern, zwölf Tage unserer 
diesjährigen Sommerferien.

Gemeinsam ging es für uns 
auf die Spuren von Jesus. Die-
se haben wir uns Tag für Tag 
mit Hilfe der Perlen des Glau-
bens genau angesehen, um 
am Ende der gemeinsamen 
Zeit eine vielseitige Auswahl 
seiner Taten zu kennen: Ob 
auf der Alten Aller beim Ka-
nufahren, an einem sonnigen 
Tag auf der großen Düne 
am See oder in unserem Ta-
gesraum beim Basteln von 
kleinen Schätzen, die an-

Es perlt… – Die Kinderfreizeit 
2017 in Cluvenhagen

schließend in unsere selbstge-
stalteten Stoffbeutel wandern 
sollten – wir wussten nach 
und nach immer genauer, wie 
sich Jesus im Laufe seiner Ak-
tionen gefühlt haben muss.

Mit der Tasche füllten sich 
auch unsere Herzen mit neu-
en Freundschaften, die wäh-
rend der Freizeit entstanden 
sind und uns zu einem im-
mer stärkeren Team werden 
ließen.

Darauf arbeiteten auch vier 
Jugendliche hin, die parallel 
zu den Aktivitäten der Kinder 

die „Teamerausbildung“ der 
Gemeinde absolvierten, um 
in Zukunft neben der Arbeit 
mit Konfi rmanden auch sol-
che Fahrten als Betreuer an-
treten zu dürfen.

Alle aus dieser Zeit entstan-
denen Erinnerungen werden 
uns immer ein Lächeln ins 
Gesicht zaubern, wenn wir 
in Zukunft unser Perlenarm-
band in die Hand nehmen.

Unbedingt gedankt werden 
muss an dieser Stelle den 
Spendern, die diese Fahrt un-
terstützt haben, ganz beson-
ders Adlershorst, die elf Kin-
dern die Fahrt bezahlt haben! 
Ein riesen Dank geht an das 
Team, ohne das eine solche 
Fahrt nicht möglich ist! Durch 
das Engagement, die Zeit, Ge-
duld und Fröhlichkeit wurde 
es für die Kinder eine unver-
gessliche Zeit! Danke!

 Friederike Ortmann

Fotos: Friedenskirchengemeinde Elmshorn

Mit Blanki-Blitz schaffte es das Zim-
mer von Patricia, Johanna und Lena 
auf den 1. Platz der Zimmerpolizei!

Fröhliche Gesichter in Cluvenhagen

In der ersten Herbstfe-
rienwoche veranstaltet die 
Friedenskirchengemeinde 
eine Kindermusical-Woche.

Alle Kinder ab 5 Jah-
ren sind herzlich einge-
laden mit uns das Stück 
einen „Besuch im Zoo“ 
einzuüben. Wir singen und 
schauspielern gemeinsam, 
basteln Kostüme und Re-
quisiten und führen am 
letzten Tag der Woche den 
„Besuch im Zoo“ auf. Hier-
zu sind Eltern, Freunde und 
Gäste herzlich eingeladen.

Los geht’s am Dienstag, 
den 17. Oktober 2017. Wir 
proben jeden Tag in der 

Kindermusical-
Woche in den Ferien
Theater, singen und spielen… 
für Kinder ab 5 Jahren

Zeit von 10 bis 14 Uhr in 
der Ansgarkirche und im 
Gemeindehaus, Ansgarstra-
ße 54, Elmshorn.

Die Aufführung fi ndet 
am Sonntag den 22. Okto-
ber 2017 um 14 Uhr in der 
Ansgarkirche statt. 

Die Woche ist kostenfrei 
und für ein warmes Mit-
tagessen ist gesorgt. Um 
vorherige Anmeldung wird 
gebeten unter 0151 / 598 72 
149. Es freuen sich auf viele 
Kinder die Diakonin Vera 
Köthe-Stender und der Kir-
chenmusiker Jan Rohloff.

 Vera Köthe-Stender

Plakat: Friedenskirchengemeinde Elmshorn



H a i n h o l z e r  Zu n g e

„Das Leben ist eine Bau-
stelle“ ist ein wunderbarer 
Film. Er leuchtet die Fragen 
unseres Leben sehr gekonnt 
aus und das mit einer starken 
Schauspielerbesetzung. Bes-
ser geht´s nicht.

In Bezug auf die Baustel-
len in Elmshorn, stellten sich 
im Laufe des Jahres immer 
mehr Fragen. Denn mittler-
weile müssen in bestimmten 
Stadtbereichen ungewollte Eh-
renrunden eingelegt werden, 
um an das Ziel zu kommen. 
Nehmen wir zum Beispiel 
die Baustelle am Hainholzer 
Damm beim Abschnitt auf 
Höhe vom HdB, die immer 
noch im Gange ist und das, 
obwohl vor den Sommerferi-
en die Information war, dass 

Die etwas andere Stellenanzeige
von 6 bis 24 Uhr gearbeitet 
wird, um die einseitige Ver-
kehrsbelastung schnellstmög-
lich zu lindern.  Davon war 
bereits zu Beginn der Bau-
arbeiten irgendwie nichts zu 
sehen. Nebenbei wurde auch 
ein Parkplatz für Anwohner 
in Beschlag genommen, ohne 
dies dem Wohnungsunterneh-
men mitzuteilen. Zurzeit wird 
immer noch gebaut und der 
Straßenverkehr bewegt sich 
in eine Richtung. Schaut man 
sich die ganze Sache genauer 
an, fi nde ich es interessant, 
dass hier von Investitionen in 
die Infrastruktur gesprochen 
wird. Dass Investitionen wohl 
überlegt sein sollten, das ist 
mir klar. Aber wenn der vor-
genommene zeitliche Aspekt 

den Rahmen weiter und weiter 
ausdehnt, frage ich mich, ab 
wann wandelt sich eine Inve-
stition zu einem Kostenpunkt. 
Damit meine ich all die Beein-
trächtigungen die solch eine 
Baumaßnahme mit sich zieht.  
Jedenfalls werden die Liefer-
zeiten für die lokalen Un-
ternehmen, die Taxifahrten, 
der Durchgangsverkehr für 
Frachtgut, der Nahverkehr 
und nicht zuletzt die Parkmög-
lichkeiten der Anwohner in 
Mitleidenschaft gezogen. Ich 
fi nde den Begriff Investitionen 
unter diesen Umständen eher 
fraglich. 

Und wie sieht es aus, wenn 
eine Baustelle eine weitere 
Baustelle erfordert. Ein Blick 
auf den Asphalt spricht das 

aus, was sich beim Anblick 
stellt. Die Verarbeitung und 
Wiederherrichtung der Straße 
lässt nur eines vermuten, dass 
irgendwann wieder eine Bau-
stellefolgt. Die Absenkungen 
im Bordstein haben jetzt echt 
´ne Kante und die Zufahrt zum 
Holzweg ist steiler geworden. 
Da gehen die Grüße direkt an 
die Fahrradfelge.

Apropos Baustelle. Die Krä-
henplage ist schon länger eine 
Stelle an der gebaut wird und 
eine Lösung ist auch nicht in 
Sichtweite. Ich möchte nicht 
die bisherigen Versuche und 
Bemühungen nach einer Lö-
sung torpedieren oder schlecht 
reden. Doch meine Beobach-
tungen, die ich nicht erst seit 
gestern anstelle, zeigen mir 

ein vermehrtes Müllproblem. 
Oft werden Essensreste und 
nicht hinuntergeschlucktes 
Fast Food achtlos weggewor-
fen und somit bildet sich eine 
Grundlage für ein verlängertes 
Menü, das die Krähen dankend 
annehmen. Im Laufe der Zeit 
haben die Tiere einen guten 
Riecher entwickelt und scheu-
en auch nicht davor zurück, 
die Abfalleimer gründlich zu 
durchsuchen. Denn sie wissen 
was sie tun. Daher, liebe Elms-
hornerinnen und Elmshorner, 
esst lieber auf und guckt, wie 
ihr die Reste sorgfältiger ent-
sorgt.

 Marcus Villaret 

H a i n h o l z e r
M a u l w u r f

Liebe Lieblingsleser!
Ich muss es wirklich sagen… 

da habe ich in den letzten Wo-
chen ja beachtliche Konkur-
renz bekommen. Habt Ihr 
das gesehen? Den ganzen 
Hainholzer Damm entlang 
stehen sie. Unglaublich groß, 
unglaublich gelb, unglaublich 
stark: Riesige Bagger! Großar-
tig anzusehen! Ich kann es gar 
nicht fassen.

Erst kürzlich hatte ich mei-
nen Versorgertunnel zwi-
schen dem HdB und Edeka 
saniert. Ihr wisst schon... 
Zweispurig, neue Tapeten, 
Energiesparlampen usw. Ich 
war superstolz, als ich end-
lich fertig war, das könnt ihr 
mir glauben. Aber mit diesen 
gelben Giganten kann ich ein-
fach nicht mithalten. Was die 
da bauen ist einfach ́ ne andere 
Nummer. Länger, tiefer, brei-
ter… Meinen Tunnel sieht man 
nicht einmal. Nur ab und zu 
mal ein kleiner Notausgangs-
Hügel. Aber sonst völlig un-
sichtbar. Ganz im Gegensatz 
zu der Riesenbaustelle am 
Hainholzer Damm, für die 
viele Autofahrer sogar kilo-
meterweite Umwege in Kauf 
nehmen. Um meine Hügel 
machen nicht einmal Fußgän-
ger einen Bogen. Nur ein groß-
en Schritt drüber und fertig… 
Und sonderlich lange brauche 
ich auch nicht. Dagegen halten 
die gelben Bagger bereits seit 
Monaten die Stellung und wie 
ich gehört habe, werden sie 
auch noch viele weitere Mo-
nate durchhalten. Vielleicht 
sogar Jahre!

Ihr merkt schon… ich bin ein 
bisschen neidisch. Aber gut. 
Wie sagt man so schön? Schu-
ster, bleib´ bei Deinen Leisten. 
Ich mach´ mich mal wieder auf 
d e n Weg! Einer meiner 

Hügel am Dorn-
busch droht ein-
zustürzen…

Bis bald!
Euer Paul

d e n Weg! Einer meiner 
Hügel am Dorn-

busch droht ein-
zustürzen…

Hainholzer Bote

Vier Mitarbeiter vom AWO 
STROMHAUS und dem AWO
BTZ in Hainholz starteten am 
11. August 2017 mit 25 Kindern 
und Jugendlichen zu einer 
abenteuerlichen Reise nach 
Hörnum auf Sylt. Die Bahn 
trudelete ein, die Kinder und 
Koffer wurden, mehr schlecht 
als recht, eingeladen und wir 
zuckelten los – der Nordsee 
entgegen.

Im Heim an der Düne wur-
den wir schon erwartet und 
durften das Haus beziehen, 
welches wir schon aus dem 
letzten Jahr kannten.

Unser Programm war bunt 
gemischt und vielfältig: Kre-
ativität konnte in unserem 
Gruppenraum bei Traum-
fängern, Batik, Schatzkisten, 
Keilrahmen, Muschelmobiles, 
Schmuck und Mandalas aus-
gelebt werden. Ausfl üge nach 
Westerland ins Aquarium oder 
zum Shoppen, in die Schutzsta-
tion Wattenmeer, zur Kegelrob-
be Willi im Hörnumer Hafen 
sowie der tägliche Besuch 
beim Supermarkt begleitete 

Sonne, Regen, Strand 
und Me(e/h)r

das spannende Kribbeln und 
Krabbeln des Alltags.

Während der Abendpro-
gramme konnten die Kinder 
skurille Persönlichkeiten ken-
nenlernen, als sie als Ermittler 
einen Bootsraub aufklären 
mussten. War Aal-Luis der 
Schuldige? Oder doch das alte, 
reiche Ehepaar? In der Oscar 
Night konnten die Teilnehmer 
dann selbst zu selbtsamen Ge-
stalten und Charakteren wer-
den und alle mit ihrem Schau-

spieltalent beeindrucken. Der 
Abschied am 20. August 2017 
war tränenreich und geprägt 
von weißen Taschentüchern. 
Aber so ist das nunmal! Alles 
geht einmal zu Ende! Und wir 
sehen uns ja wieder… 

Nächstes Jahr starten wir 
wieder in das Heim an der 
Düne auf Sylt.  Und zwar vom 
11. bis zum 20. Juli 2018.  An-
meldungen und Flyer wird es 
ab Januar geben.

 Katinka

Fotos: Marc Post

Skurrile Persönlichkeiten trafen am Krimiabend ein

Täglich die wohl am häufi gsten gestellte Frage: „Wann gehen wir zum Strand?“

Der Kirchengemeindever-
band Elmshorn ist seit August 
2015 Träger des Ev. Familien-
zentrums Hainholz, das sich 
seit Beginn 2015 kräftig weiter-
entwickelt. „Hainholz lebt vom 
Engagement seiner Bewohner 
und es ist schön, dass nun der 
Betrieb der Stadtteilwerkstatt 
wieder aufgenommen werden 
kann“, fi ndet auch der stell-
vertretende Vorsitzende des 
Kirchengemeindeverbandes 
Elmshorn, Jürgen Huckfeldt.

So kann das Familienzen-
trum heute mit verschiedenen 
Sportangeboten des Elmshor-
ner Sportverein e.V. wie bei-
spielsweise Einrad, Badminton 
oder einem offenen Sporttreff 
für Jeden aufwarten. Darüber 
hinaus gibt es eine vom FTSV 
Fortuna begleitete Sportstunde 
für Kinder der Kita, sowie Bera-
tungsangebote für Eltern und 
eine Sprechstunde für Schwan-
gere. Weiter ist ein Sprachkurs 
für interessierte Eltern der Kita 

Evangelisches Familien-
zentrum Hainholz

in Planung. „Vielleicht bekom-
men wir auch eine Förderung 
für die Integrationsarbeit, so 
dass wir eine Spielgruppe für 
die Familien von Flüchtlingen 
anbieten können oder die Stadt-
teilwerkstatt erweitern“, hofft 
Claudia Burmeister, die seit No-
vember 2015 das Evangelische 
Familienzentrum Hainholz 
koordiniert. „Dieser bunte und 
lebendige Stadtteil Elmshorns 
hat noch viele unentdeckte 
Seiten und Möglichkeiten, ver-
fügt über ein wirklich großes 
Potential zur Gestaltung des 
Lebensraumes. Da gibt es noch 
viele Ressourcen, die darauf 
warten entdeckt und geweckt 
zu werden!“

Frau Burmeister wünscht 
sich Bürger in Hainholz, die 
zeigen, dass sie stolz auf ihre 
Vielfalt und Selbstbestimmung 
sind. „Dafür lohnt es sich, zu 
werben und sich einzusetzen“.

Claudia Burmeister

Freiwilliges
soziales Jahr 
beim
FTSV Fortuna

Nach bestandenem 
Abitur hat Kevin Kock 
am 1. September 2017 
sein Freiwilliges Sozi-
ales Jahr beim FTSV 
Fortuna begonnen. 
Gemeinsam mit den 
Mitarbeitern der Ge-
schäftsstelle wurde ein 
Einsatzplan in der Ju-
gendarbeit des Vereins 
ausgearbeitet. Das FSJ 
beinhaltet auch Lehr-
gangsprogramme der 
Sportjugend Schles-
wig-Holstein in Malen-
te. Kevin verfügt über 
eine Übungsleiter Li-
zenz und half bereits 
in den vergangenen 
Herbstferien bei der 
Jugend-Sport- und Kul-
turwoche des Vereins. 

 Dierk Paulsen

@Sie ist fertig!

Neue Website der
Friedenskirchengemeinde

Viel Zeit und Mühe wurden investiert und nun ist sie 
fertig: die neue Homepage der Friedenskirchengemeinde 
Elmshorn. Informativ, einladend und werbend. Die neu-
en Seiten berichten über aktuelle Veranstaltungen und 
regelmäßige Gruppen und Kreise in der Friedenskirchen-
gemeinde. Der Gottesdienstkalender ist natürlich ebenso 
vorhanden, wie die Vorstellung der Mitarbeitenden und 
der Mitglieder des Kirchengemeinderates.

Klicken Sie mal rein! 

www.friedenskirchengemeinde-elmshorn.de
 Corinna Schmucker

Im Rahmen der Reihe „Elms-
horn liest“ fand die Veranstal-
tung am 20. September 2017 
in den Räumlichkeiten des 
Dojo vom Judo-Klub Elmshorn 
e.V. am Ramskamp statt. Es 
wurde das Buch „Herr Yama-

Literatur trifft Kampfkunst…
bei „Elmshorn liest“

shiro bevorzugt Kartoffeln“ 
vorgestellt. Zwischen den ein-
zelnen Leseabschnitten gab es 
Vorführungen der japanischen 
Kampfkünste Karate, Laido, 
Aikido und Judo. 

 Björn Stamer


	HaiBo_2017_10_07_hq
	HaiBo1
	HaiBo2
	HaiBo3
	HaiBo4


